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« unseres Landes beschäftigt sich Richter 

,W 

Bon- Julma 

Ittesen - Erdbeeren hat 
ein Farmer in Pensauten, N. F» ge- 
.svgen; dieselben waren so gro daß 
nur ein Dutzend auf ein Quart gin- 
gen. 

Die Entfernung zwischen 
New York und Sm! Franciseo ist un- 
« esiihr nur halb so groß, als die zwi- estm St. Peteesburg und dem Ost- 
stmuinuö der .tibirischen Eisenbahn. 

Unweit von Dublin. Ga» 
«gibt es einen Regen dessen Gattin 
v i e rzig Kindern das Leben ge- 
chentt bat. Die noch am Leben be- 
istdliche Mutter des Mannes, die jetzt 

in der vierten Ehe lebt, bat 27 Knabm 
sund 18 Mädchen geboren- 

Zurn Abt des Trappiltens 
tlofters in Dubuque County, Ja» ist 
P. Alberic erwählt als der Erste, wel- 
chen die Mönche zu diesem Amte erko- 
ren. Bisher wurde dem Kloster der 
Abt von der Abtei Mi. Meleran in Je- 
Jland gegeben. 

Jn dem soeben beendeten 
Itscaljahr sind in New Yorter 35120,- 
603,153.06 an Zöllen eingenommen 
worden. Jn dem am 30. Juni 1896 

»Hu Ende gegangenen Fisealjahr be- 
tragen die Zolleinnahmen 3116,004,- 

90 
sitzt nur mit Asro - Anre- 

:ritanern, auch rnit weißen Bürgern 

Lynch. Während des verflossenen 
Jahres fanden im Ganzen 141 Lynch- 
gerichte statt und bei nicht weniger als 
54 davon waren Weiße die Opfer. 

Ca. 30 Fuß unter dem Ge- 
bäude der »National Bank of Com- 
rnerce« in Tacoma, Wash» sind Koch- 
getätbe und ein Stelett gefunden wor- 
den. Wie ermittelt bat sich in länast 
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verflossenen Zeiten dort ein Jndianån 
Friedhof besizndein 

Von 296,517 im Jahre 1895 
ist» die Zahl der Schultinder in West- 
Btrainien während des Vorjahres aus 
30(),538 gestiegen. Die Geht-mitzu- 
nahnie von 4012 vertheilt sieh mit 
3426 auf die weiße und 526 aus die 
farbige Bevölkerung. 

Ein Grundstück von 50 Fuß 
Front nnd 100 Fuß Tiefe an der Ecke 
der S. Aveune nnd 45. Straße in New 
York wurde dieser Tage für den Preis 
von 3410,00t..) verkauft; das ergib: 
38200 fiir den Fuß und 882 für den 
Quadralfusz. 

105 Jahre alt nndMutter 
von vier Zwillingspaaren ist Frau 
Mary Ann Eaisidy in Coalport, 
Clearfield Tom-sitz Pa. Die alte Da- 
me, welche im County Fermnnagh, Ir- 
land aeboren nnd im Jahre 1845 ein- 
gewandert ii:, hat im Ganzen 18 
Kindern das Leben geschenkt. 

Drei Zwillingspaare ha- 
ben neulich in Snit)rna. T-:l., zu d e r- 

selben Stunde das Licht dieses 
irdischen Jammerthaleg erblickt. Frau 
Jefferson Staats beschenkte ihren 
Gatten mit zwei tleinen Mädchen, 
während Frau Amos Waller und 

Frau Gran Deainne zwei Knäblein 
das Leben gab. 

Unbeachtet ist das Judi- 
liiurn des Eisenpsluges, das dieserTage 
hätte gefeiert werden können, vorüber- 
gegangen. Jm Juni waren 100 Jaker 
verflossen, seitdem Thomas Newbold 
von New Jersey das erste Paient auf 
einen eisernen Pflug, ohne den heute 
kein Landmann existiren kann, heraus- 
nahm. 

Unter oemHornvieh in der 
Umgegend von Laytonsville, Ky» gras- 
sirt eine Seuche, welche viel Aehnlich 
keit mit Wasserscheu hat. Jn der Ge- 
send wurden vor mehreren Wochen 
eine Anzahl Hunde getödtet und man 

glaubt, daß die Thiere von den hunden 
gebissen worden waren. 

Den größten Hund in der 
anzen Welt zu besitzen rühmt sich hahne Baslen in Rutland, Me. Das 

Thier« ein Mischltng von einem deut- 
ehen und einem englischen Bullenbeiii 

r4 wiegt die Kleinialeit von 207 

Pfund, ist 35 Zoll hoch und mißt von 

der Nasen- bis zur Schwanzspitze t-; 

Fuß 5j Zoll; sein Rumpf hat einei- 

Umfang von 50 Zoll. 
Beim herausziehen eine-J 

Gewitters that ein Zimmermann seine 
« Werkzeuge in einen Kasten und snsxtne 

selbst unter einer Eiche oor dem stro 
menden Regen Zuflucht. Ein Blitz 
strahl fuhr in den Baum und tödtete 
den Mann, auf dessen Brust die Con- 
ruren der Eiche später deutlich zu sehen 
waren. 

Jn Lynn. Mass·, übersiel 
ein Straßenriiuber einen Nadsabrer 
rnit der Absicht, ihn zu berauben. Der 
Radsohrer seuerte seine Ammoninm 
flasche aus den Räuber ab, der den 

Versuch dann aufgab, dem Radfahrer 
aber seine abgerichtete Bulldogge nach- 
sandte. Auch diese wurde von dem 

Radiahrer mit Ammonium behandelt 
und in die Flucht geschlagen. 

s« Beim Fischen in der Bai 
Von Monterey nahe Pacific Grove fan- 
den C. C. Gilbert und C. A. Gluez 
von Oalland ein seltenes Exemplar 

« 

von Klappmiilze leiner Species aus der 

Gattung Blasenrobben, Familie See- 

hnnde). Trohdem sich das Thier ver- 

zweifelt wehrte, gelang es ihnen mit 

shilse von h. J. McCoh und Robert 
Bentleh, dasselbe in flaches Wasser zu 
treiben, wobei die vier Männer sowohl 
wie der Seehund eine Anzahl Ver- 

letzungen davontragen; endlich wurde 
das Thier vollständig erschöpft aus den 
Strand ge oaen. Es befindet sich jest 
im Aauar um des hoptins Seaside 
Laboratory, wo es außergewöhnliche 
Aufmerksamteit erregt. 

— 

Als Tabalpslanzerin hat 
Fräulein Sue M. Comer, deren Heim 
bei Madison, N. C., beincrtenäwerthe 
Erfolge erzielt. Das hübsche Mäd- 
chen hat mit eigener Hand das Feld 
bestellt sowie alle anderen Eultivas 
tionsarbciten verrichtet und dann den 
Tabat selbst nach Winston zu Marli 
gebracht, wo sie gute Preise siir densel- 
ben erhielt. 

Das »neue Weib« herrscht 
nun auch aus der Winncbago - Reser- 
vation unumschränkt Eine Squaw 
mit dem poetischen Namen Prairie 
Chiclen gerieth mit dem Häuptling 
ihres Stammes in Streit, weil sie sich 
bei einem Handel von ihm übervor- 
theilt ioiihntr. Schließlich nahm sie 
ein Nichtscheit und bearbeitete mit 
demselben den tapferen Krieger, bis 
derselbe laut heulend um Barmherzig- 
keit flehte. 

Ein tragi - tomischezMiß- 
geschick ist dem Pittsburger Bayern- 
Berein zugestoßen. Neulich gab der 
Verein ein Picnic, gegen Mitternacht 
wurden die Einnahmen von den Co- 
Wie-Mitgliedern gezählt und der Be- 
trag, nahezu 8500, wurde in eine 
Handtasche gesteckt. Während das Co-- 
mite sich stritt, in welcher Bank das 
Geld deponirt werden sollte, wurde 
die Handtasche mit dem Gelde, ohne 
daß Jemand den Dieb bemerkte, aus 
dem Zelte gestohlen und, trotzdem so- 
sort die ganze Umgegend abpatrouillirt 
wurde,tonnte man keine Spur von dem 
Diebe finden· 

Sehr theuer dürften ihre 
Tänze den Chehennes und Arapahoeåz 
in Oklahoma zu stehen kommen. Wäh- 
rend ihr Aqent Major Woodson in 
Washington, D. C» weilte, haben die 
Rothhäute die von der Bundesregie- 
rung verbotenen barbarischen Tänze 
veranstaltet und den Unfug mehrere 
Mnkbsss fflssfl qnn Uns wiss-Its Ins-Osts- 
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setzt. Die Veranstaltung dieser Tänze 
wird nun mit dem Verfall der viertel- 
jähriichen Subvention im Betrage von 
350,000 aeahndet und wenn die Regie- 
rung nicht Gnade für Recht ergehen 
läßt, werden die Rothhäute diese 
Summe einbüßen. 

Die Mannschaft des Halb 
butt - Schooners »Annie« aus Seattle, 
Wash» hatte bei ihrer letzten Fahrt 
nach den Fischgründen nahe Cape 
Flatterh einen Kampf mit zwei Hai- 
fischen zu bestehen. Sie hatten einen 
guten Fang von Halibutten gemacht 
und fanden, als sie dieselben an Bord 
zogen, daß zwei derselben von großen 
Haifischen verschlungen waren, die jetzt 
an den Anacihaten festsaszen und sich 
verzweifelt wehrten. Sie brachten das 
Boot, das sieh auf der Rückkehr nach 
dem Schooner befand, durch ihre Ma- 
nöder in so dringende Gefahr, daß Ca- 
pitiin Olfen es für nöthig hielt, die 
Leine zu durchschneiden und die beiden 
Thiere freizulassen Der Capitän gibt 
an, daß die Haifische mindestens 18 
Fuß lana waren, eben so lang, wie das 
ganze Boot. 

Eine Need k. Anek·oote, die 
wohl wahr fein muß, weil sie Sprecher 
Reed von sich selbst erzählt, wird ais-:- 
Washinaton mitgetheilt. Ein Con- 
greszrepräsentant hatte Besuch Von 
einem ,,bro:ninenten« Constituentcn 
nebst Gattin und machte die Honncurs 
nach besten Kräften. Er diente ihnen 
als Führer im Capitol, und als plötz- 
lich die massive Form des Sprecher-S 
im Eingange der haus .- Lober sicht- 
bar wurde. steuerte er mit dem Paare 
auf diesen los, um dem geschätzten 
Constituenten die Ehre einer Vorstel- 
lung zu Theil werden zu lassen. Der 
Sprecher war die Liebenswürdigieit 
selbst, aber wer könnte seine Gefühle 
beschreiben, als die Gattin des Sonsti- 
tuenten ihn mit bezauberndecn Lächeln 
fragte: »Ist dies auch Jhr erster Be- 
such in Washington, Mr. Reed?« 

Wie Frau Farna erzählt, 
wollte einmal eine Küchenfee aus Lie- 

ts.c-.— —:4 (’"..cs---. »- 
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Blei ein Ende machen. Da sie kein 
Schießeisen besaß, schüttete sie Pulver 
aus einen Teller. legte mehrere Kugeln 
darauf und nachdem sie sich darüber 
gesetzt hatte, zündete sie die Geschichte 
an. Entgegen ihren Erwartungen flog 
sie nicht in die Ewigkeit, sondern vers- 

brannte sich blos sehr start. Nach 
Analogie dieser Küchensee versuchte der 
60 Jahre alte Barney Cole in West 
Liberty. W. Va» sich das Lebenslicht 
auszublasen Er bohrte ein Loch in 
einen Stamm, füllte dasselbe mit Pul- 
ver und legte sich daneben, nachdem er 

eine brennende Zündschniir hineinge- 
steelt hatte. Mit einein großen Knall 
erfolgte die Explosion, doch wurde der 

alte Cole nicht getödtet, sondern nur 

schlimm verbrannt. 
Auf dem Wege zur Kirche 

wurde in Louisville, Ky» Frau Liz- 
zie MrElellemd von einer Bulldogge 
angefallen, welche die Frau zu Boden 
riß und ihr verschiedene Vißwunden 
an den Armen, an der Brust und iin 

Gesicht beibrachte. Zwei Männer· 
welche den den Vorfall beinertteii, wa- 

ren außer Stande die Bestie von ihrem 
Opfer loszureifzem Einer der Män- 
ner feuerte dann einen Revolverschiiß 
auf die Dogge, worauf diese endlich 
von der Frau abließ. Die lleberfalle- 
ne hatte trotz des Schreitens, in wel- 
chem der Angriff des Hundes sie ver- 

setzte, nicht unterlassen, sich gegen ihn 
zu wehren. Sie unillamnierte den 

hals der Dogge mit ihren Händen und 
preßte denselben so; zusammen, daf; 
das Thier beinahe erstickt war, als es 
von der Frau entfefn wurde. Die be- 
dauerngwerthe Frau at lebensgefähr«- 
llche Binwunden erli n. 

An der Küste von Sonder- 
ras und zwar von Purto Cortez nach 
Truxillo soll eine elektrische Schwebe- 
bahn nach dem System Foyer gebaut 
werden. Auf dem 160 Meilen langen 
Küstenstrich ergießen 60 Flüsse ihre 
Wasser in das Meer nnd die Wasser- 
traft dieser Flüsse soll zur Erzeugung 
der zum Betrieb erforderlichen Elektri- 
cität verwendet werden. 

»Krabbensuppe« ist der 
neueste Name für Bier und zwar 
stammt derselbe aus Baltimore. Dort 
sah an einem der letzten Sonntage ein 
Knüppelgardift ein kleines Mädchen 
mit einem ,,Growler«, der mit einer 
schäumenden Flüssigkeit gefüllt war, 
aus einer Wirthschaft kommen und um 
das Vaterland zu retten, verhaftete er 
den Wirth. »Es war Krabbensuppe,« 
belundete der Wirth, wie der Vater des 
Mädchens, während der Polizist Bier 
gewittert zu haben behauptete. Die 
Jury sprach den Angeklagten frei- 
AufdieungeheureSumme 

von 8185,000 bezissert sich eine Hypo- 
thel, welche dieser Tage im Bureau des 

Registrars in Brot-klim, N. Y» einge- 
tragen wurde. Die Hypothek ist von 

der ,,Reading Company« und der 

Jron Company« aufgenommen wor- 

den. Das Document ist vom 5. Ja- 
nuar 1897 datirt und enthält eine 
ausführliche Beschreibung des gesamm- 
ten Eigenthums der beiden Gesellschaf- 
ten, welches der »Central Trust Com- 
pany« als Securität für Darlehen ge- 
geben wird. Die Grundstücke liegen 
in zwanzig verschiedenen Counties nnd 
muß das Hypotheken - Instrument 
deshalb zwanzig Mal in die Grund- 
bücher eingetragen werden. 

Ein trauriges Ende hat 
ein Künstler, dessen Name einst an der 

Parifictüste einen guten Klang hatte, 
gefunden. Vor Jahren war Fortune 
de Conie Detan der Kunst-Abtheilung 
h» 1lnimksith Imn Siid-6,nlifornia. i 
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Wirren entstanden, Zwistigkeiten ta-« 
men vor und de Eonte verlor sein Amt. 
Seit der Zeit kämpfte er verzweifelt, ! 
um seiner Familie und sich den Lebens- 
unterhalt zu erwerben. Er war gänz- 
lich mittellosz doch wußte Niemandl 
hiervon. Er duldete schweigend und i 
brach schließlich zusammen. Vor eini- ; 

gen Tagen erkrankte er schwer und 
nach kurzen Leiden machte ein Schlag- 
anfall seinem Leben ein Ende. De 
Conte stammte aus guter französischer 
Familie und ist ungefähr 50 Jahre alt 
geworden. Er hinterläßt seine Wittwe 
und zwei kleine Kinder in sehr be- 
drängten Verhältnissen- 

Der neue Zuwachs der 
Flotte der While Star Linie, der 

Frachtdampfer ,,Delvhic«, hat seine 
Jungfernreise glücklich zurückgelegt, 
und ist wohlbehalten von Liverpool in 
den Hafen von New York eingelaufen. 
Das vom früheren Commandanten der 

,,Adriatic«, Capt. Sowden, geführte 
Schiff hat eineLänge von 475 Fuß bei 
einer Breite von 55 und eine Tiefe von 

35 Fuß, sowie eineWasferverdrängung 
von 8355 Tonnen total oder 5468 
Tonnen netto. Die Ladungsfähiakeit 
ist ca 11,000 Tonnen. Die »Delphie«, 
auf den Werften der bekannten Firma 
Harland sc Wolff in Belfast gebaut, 
ist fiir die australische Route bestimmt, 
wozu sie ihre Einrichtung fiir den 

Fleischtrankport, aus riesigen Kühl- 
räumen bestehend, vorzüglich prädesti- 
nirt. Sie vermag mit Leichtigkeit ein 
Kargo von 1l)0,00() geschlachteten 
Schafen zu befördern. 

Von einem düstern Ber- 
hängniß scheint die Familie des deut- 
schen Landschaftegärtners Jofeph 
Elster, der seit Jahren in New-Mexico 
ansässig war und zuletzt auf der Fort 
Mach - Reservation wohnte, verfolgt 
zu sein. Vor einigen Wochen hatte 
seine Gattin sich nach dem Osten bege- 
ben, sie führte eine Baarschaft von 

mehreren Hundert Dollars und ver- 

schiedene Reisetoffer mit werthvollen 
»—-t.-.. t»: t:-. N- M«e«k3n«tan inult- 
Obst-»ka Use Ins-- ,Uu wu.-,-»n--» 
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de sie plötzlich tobsiichtig, wurde aber 
nach New York, wo Angehörige von 

ihr wohnen, weiter befördert. Sie mie- 
thete dann ein Zimmer in Hoboten und 
wurde dort am nächsten Morgen er- 

hängt aufgefunden. Jhr Geld und 
ihre Koffer waren verschwunden, und 
ihre Leiche ruht jetzt auf dem Armen- 
Friedhof. Elfter wurde in Folge des 

traurigen Endes seiner Gattin trüb- 
sinnig und zog sich von allem Umgang 
zurück. Neulich Morgens wurde er 

todt in seinem Zimmer gesunden: wie 
seine Gattin hatte er mit einem Strick 
seinem Leben ein Ende gemacht· 

Zwischen dem Richter Levi- 
in Paterson, N. J» und seinem Clert 
Peter Bower ist bittere Feindschaft 
ausgebrochen. Beide haben sich näm- 
lich in dasselbe Mädchen verliebt und 
da keiner seine Ansprüche aufgeben 
wollte, tamen sie überein, einen reget-« 
rechten Faustkamps zu veranstalten. 
Beide begaben sich deshalb in’s Bijou- 
Theater, wo man ihnen bereitwilligst 
die von einer daselbst stattgefundenen 
Voxerei stehen gebliebene Tribüne zur 
Verfügung stellte. Der würdige Kadi 
balgte sich mit seinem Gegner 10 Se-: 
tunden lang, dann sant er ohnmiichtig 
nieder und einige Freunde sprangen 
sofort herzu, um dein Mann Stärkun- 
gen zukommen zu lassen. Mittlerweile 
war auch Bower erschöpft niedergesun- 
len, aber ein Eimer kaltes Wasser 
brachte ihn schnell wieder zum Bewußt- 
sein. Kadi Levy war am nächsten Ta- 
ge noch nicht ganz hergestellt, allein er 

will sich doch noch einmal mit dem 
Gegner messen, denn der Kampf war 
seiner Ansicht nach unentschieden ge- 
blieben. 

W 

Ganz merkwürdige ehe- 
liche Complicationen brachte eine Ehr- 
scheidungsklage, welche die 70 Jahre 
alte Sophronia W. Mathewson in 
Providence, R. J» gegen ihren Gatten 
angestrengt hat. Jm Jahre 1858 
schloß sie mit Mathewson, der heute 
82 Jahre zählt, den sogenannten 
Bund für’s Leben und im Jahre 1861 
zog der Mann in den Krieg. Als er 
30 Jahre später zurückkehrte, fand er, 
daß Sophronia sich mit einem anderen 
Manne tröstete, wie auch er ein ande- 
res Weib genommen hatte. Bald dar- 
auf verschwand Mathewson abermals 
und am 7. Januar dieses Jahres hei- 
rathete er in Wataska, Ja., die Wittwe 
Laura Ziegler. Aber auch diese hat er 

schon wieder verlassen, um sich kürzlich 
in Kansas das vierte Weib zuzulegen. 

Erst 14 Jahre alt, aber be- 
reits Strohwittwe und ein angehender 
Drache im Unterrock ist Jessie Bear- 
son in Atlanta, Ga. Das Frauen- 
zimmer wurde unter der Anklage, ihrer 
Tante Frau Henleh eine Bratpsanne 
an den Kon geworfen zu haben, dem 
Richter vorgefiihrt und auch schuldig 
befunden. Jn Anbetracht ihrer großen 
Jugend entließ der Kadi die Ange- 
klagte straffrei, doch erklärte er ihr 
offen, daß sie eine derbe Lection mit 
der Ruthe verdient hätte. Vor Kur- 
zem hatte Jessie einen Kaufmann aus 
Decatur verhaften lassen, weil dieser 
ihr angeblich einen Kuß geraubt hatte, 
und der Mann wurde zu einer em- 

pfindlichen Strafe verurtheilt. 
Jn der 60 Jahre alten Frau 

Sarah Goodrict), welche auf demLand- 
sitz der Frau Lucien Gould in Roslyn, 
Queens County, N. Y» als Wirth- 
schafterin fungirt, ist die lange ver- 

schollen gewesene tsrbin fiir einenNach- 
laß im Betrage von 85300,()00 gefun- 
den ivorden. Frau Goodrich hatte sich 
vor 25 Jahren mit ihrem Vater, dein 
reichen Schneider William Williains L- m--Ail c ..----c — ..«t). has-.- .- 
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die Fremde gegangen. Man hörte 
nichts mehr von ihr und zählte sie zu 
den Todten. Als ihr Vater starb, ging 
die Hinterlassenschaft im Betrage von 

8800,()0() an den Enlel Wni. F. Hal- 
lett über. Derselbe verschied am 11. 
Juni und das Vermögen wäre an 

dessen Stiefmutter gefallen, wenn nicht 
ein Freund der Familie sich die Mühe 
genommen und Erkundigungen nach 
der verschollenen Tochter eingezogen 
hätte. Er fand dieselbe in Noslhm 
Das Nachlaßgericht hat die Ansprüche 
der Frau Goodrich bereits anerkannt. 

Jn Milwautee, Oregon, ist 
ein Sonderling Namens Friedrich 
Spitzbarth gestorben. Er war aus 

seiner Heimath in Deutschland vor 

vierzig Jahren nach Lincoln, Illinois-, 
getominen, wo er alg Jngrnieur Be- 
schäftigung sand. Er verheirathete 
sich mit einer Deutschen und schien 
ganz glücklich zu leben. Manchmal 
hatte er jedoch Anwandlungen von 

Trübsinn und lebte dann in beständi- 
ger Furcht vor Rahrungssorgen. Ei- 
nes Tages war er verschwunden, und 
die aus seiner Frau und drei Kindern 
bestehende Familie war dem Elend 
Putz-gegeben »Wenn ich reich bin, 
kehre ich wieder, damit Jhr aller Sor- 
gen enthoben seid«, war Spitzharths 
Abschiedswort gewesen. Jahrelang war 

sein Aufenthalt derFamilie unbekannt. 
Er war inzwischen zu Wohlstand ges- 
langt, Und als die Last der Jahre ihn 
drückte, schrieb er von Oregon aus den 
Seinen und sprach den Wunsch aus, 
dieselben nochmals- zu sehen und deren 

Pflege zu genießen. Vor zwei Jahren 
besuchten ihn sein älterer Sohn Fritz 
und seine Tochter, Ernilie Miller, und 
in der letzten Zeit vor seinem Tode 
war sein Sohn Fritz und seine Enkelin 
Fri. Jsabelle Miller an seiner«Seite. 
Er erreichte ein Alter von 73 Jahren 
und hinterliißt seinen Angehörigen,von 
h-0»-i sw- Hfssp hvsicisn Nnbks ZU ffshssni 

liger Trennung lebte, zwar keinen 
übergroßen Reichthum, aber immerhin 
82l1,UOU. 

Sämmtliche Aerzte und 
zahlreiche Laien in Pittsburg nehmen 
große- Interesse an einem Zwillings- 
pärchen, das in der Rauchstadt das 

Licht der Welt erblickte und bei der Ge- 
burt nur zwei Pfund elf Unzen wog. 
Alle bekannten künstlichen und wissen- 
schaftlichen Methoden werden ange- 
wandt, um die kleinen Wesen am Leben 
zu erhalten. Anfangs glaubte man, 

sowohl die Kinder wie die Mutter 
würden sterben, und sie wurden jeden 
Tag von sechs Aerzten besucht. Als 
die Kinder vierzehn Tage alt waren, 
schielte man sie und die Mutter in’g 
Hospitai. Da die Aerzte die Anwen- 
dung der Jncubator - Methode zur 
Erhaltung des Lebens der beiden 
Mädchen verwarfen, wurden andere 
und neuere Methoden angenommen. 
Man legte die Kleinen in eine Wiege, 
die eine mit heißem Wasser gefüllte 
GunnnisMartatze hat. Das Wasser 
wird alle sechs Stunden erneuert. Da 
aber trotzdem die schwächlichen Körper- 

j then nicht genügende Wärme in sich 
hatten, wurde ein Sack mit heißem 

«Wasfer zwischen sie gelegt und die 
Temperatur wird auf einem gewissen 
Grade gehalten. Als- Nahrungsmittel 
erhalten sie jede halb-e Stunde eine 
Miiihuna von Rahm, Milch und 
Kaltwasser, durch welche Diiit sie ge- 
nau eine Unze gewonnen haben. Je- 
des Kind wiegt jetzt ein Pfund und 
sechs Unzen. Die Aerzte hegen ietzt 

die Hoffnung, daß Pint und Blue, 
wie die Zwillinge genannt werden, 
wachsen und wie andere Kinder ge- 
"eihen werden. Die Mutter befindet 
·-h wohl und kann täglich einen tur- 

Spaziergang machen. 

W 

Wette Hat-ersuch- Schreibebrief. 

Mein lieber Edithori 
Wisse Se was, ich hen mei Bohr- 

dinghaus getschehnscht. Die Sähre 
war schuld dran. Se hot in Froni 
von ihre Ma e iliere Brest gemacht und 
se hot gesagt, daß sie in Fäckt geh-ei- 
rath wär und daß se nit emol e Mer- 
ritsch - Leisenz hätt. Die Ma war nit 
schlecht sur-preist Se hot gesagt, sie 
hätt sich s so halwer gedenkt, awwer se 
hätt nicks sage gewollt, bitahs sie wär 
nit schuhr gewese, daß se am End nit 
doch mißtehien wär. Se hot gesagt, 
die Söhre wär das größte Rindvity an 
die ganze Welt, bikahs se hätt nit gleich 
die Wahrheit gesagt. »Jetzt werd 
dich’s off Kohrs iee Mensch glauwe,« 
hat se gesproche. Denselwe Owend 
noch hot mich die Sähre getäckelt, wie 
ich in mei Ruhm gewollt hen. Se sagt 
streht eraus, ich wär an ihr ganzes 
Unglück schuld, bikahs ich hätt en ganz 
miene Drick an se gespielt, awwer sie 
deht mich derfor fickse. Sehn Se, Herr 
Edithor, die Geschicht l)ot mich doch e 

wenig uniesie fiehle mache. Jch hen 
alles dineid. Jch hen gesagt, ich wißt 
von e Not gar nicks un ich wä: so un- 

schuldig wie e frischgewaschenes Kind. 
Well, wisse Se was, se sagt« ich wär 
allein for zu blehme un ich müßt un- 
ner alle Zirkumstenzes ihr Hoßbend 
wer’n! Sell hot’s for mich gefetielt. 
De neckste Morgen fin ich losgeschowe, 
for mich e anneres Vohrdinghaus zu 
honte. Jch hen mein Meind uffge- 
macht, mich niciå als wie e fornischt 
Ruhm mit Brecksest zu rente un mei 
Miels in e Restaurant zu nemme. Ich 
will von keine Feinmillie mehr ebbez 
wisse. Wisse Se, in alle Bohrdinghäu- 
ser hot’s Döchter, wo einige Zeit rettig 
sin, sich zu verheirathe, un for so ei- 
wag hen ich kein Juhs. Do mißt ich 
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ich dann do mei ganzes Lewe lang en 

Bättscheller gewese, wann ich mich zu 
guter Letzt noch emal in’s Unglück 
sterze wollt? Jch sin zu e altie Lehdie 
rikommendet worde, wo kce annere 

Femmillie gehabt hot, wie e Köchin, en 

Hund und e Katz. Die hot e schönes 
Ruhm gehabt mit en sepperehte Ein- 
gang und sell hen ich gekent. Jch hen 
off ziohrs noch nicks zu die Miß 
Krummbenzel gesagt, ich hen noch us 
e gute Tschehns gewart. For alle 
Dinge hen ich mich die Sähre aus den 

Weg schaffe gemißt, denn die hätt mich 
unner keine Zirkumstenzes aus das- 
Haug fortgelosse. Wo ich mich nor 

hen sehn lossc, do war se bei mich un 

hot mich e gut Diel gebattert. Se sagt, 
se hätt en Lahjer gesehn un der hätt 
gesagt, ich müßt se heirathe, odder 
mifzt ihr ihrn Mann widder schaffe. 
Jch hen gesagt: Freilein Krummben- 
zel,« hen ich gesagt, »Sie mache mich 
sitt, ich hen mit Jhne Jhr Bißneß ganz 
un gar nicks zu duhn, un biseids das 
derfe Sie auch gar nit an’s Heirathe 
denke, bifohr daß Se diwohrst sin. 
Wei, die PelieLJ deht Jhne reiteweg 
pinsche, wann Sie sich zum zweite Mal 
verheirathe dehte. Jn die erschte Lein 
wisse Sie sehn, daß Sie e Diwohrs 
triege.« Jch hen se dann ecksplehnt, 
daß se an den Platz hinmuß, wo se sich 
verheirath hot un dort an die Kohrt 
gehn muß. Sie hot auch eingeschn, 
daß sell das Beste is, un se hot mich 
gefragt, ob ich nit mit sie gehn wollt. 
Jch hen awwer refjuhst un do hot se 
sich von ihre Ma Geld gewtve geloßt un 

is mit die nächste Trehn fort. Wie se 
fort war, do hen ich die Missns 
Krummbenzel gesagt, daß ich verreise 
müßt un daß ich nit wüßt, wann ich 
von mein Tripp retuhr käm. Jch hen 
mein Tront gepackt, hen mei Dient be- 
zahlt un sin fort. Die Missus 
strummbenzel hot so fonnig geschmeilt, 
Ul) Hluulsc, sc UUc chklllh lu, UTUI Uns 

Sähre nachreise, un uff den Weg scn 
ich iesig aus das Haus komme. Jch 
hen seit die Zeit nickg mehr von die 
Sähre gehört un hen in mei neies 
Ruhm arig häppig gesiehlt. Jch hen 
mich e kleines-J Stohsche kriegt un do 
kann ich mich einige Zeit e Stehkche 
odder e paar Ehks sickse. Das gleich 
ich viel besser, als wie immer in die 
Gefahr zu lewe, in en unbewußte Mo- 
ment eweggeheirath zu werde. Jch 
sage immer, was könnte mir Männer 
so glücklich letve, wann’s tee Frauen- 
zimmer gäb. Awwer, dieselwe Zeit, 
ich lann’s nit tschehnsche, blos for 
mich ausgucke kann ich un das duhn ich, 
ju bett juhr Leis. Mei neie Ländlehdie, 
Misz Stuwtverauch heißt mer se, duht 
osf Kohrs nit gleiche, daß ich das 
Ruhm for Haus-liebe juhse. Se sagt, 
das Wahlpehper deht gespeult werde. 
Awioer ich geb nicks drum. Jch hen 
die alte Frau deselwe Dag gefragt, 
ob se nit kehre deht, wann ich mich e 

paar von meine Fieinde zu en gemieth- 
liche Abend in mei Ruhm inweite deht. 
Se bot gesagt, sie gäb nich drum, vor- 

ausgesenh daß mir kein Neus mache 
dchte. Es deht se Abends immer so 
lang nemme, bis se einschlafe duht und 
morgens wird se auch immer schon so 
friih wach. For den Riesen müßt sei 
jede Tschehns zum Schlafe juhse undl 
biseids des, deht’s auch gar nit gut 
guckt-, wann des Nachts so en Radauf 
in e Preiwet Haus is. Wie se sertigz 
war mit ihm Spietsch, do hen ich ihr» 
ge:«-rammist, daß alles diesent hergehe« 
deht un die Sach war allrecht. Well, 
ich hen mich siwweiehn von meinez 
Freinde inweited Dreizelm ware Sa- 
luhniiepersch und de Rest Stnmmaäsi. 
Jsch hen mich e wenig Bier nnd Wein. 
und Siaahrs geordert un off Kohrs auch ebbes diesentes zu tschuhe. JchI 
den den Stosjf all am Abend in’s Haus 
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schasse lesse, bilahg mir wohne tn e 

arige Tempeeenzstritt, woNtemand for 
e dausend Dahler en Saluhn rie- 
lwente deht un for den Riesen la e se 
sich auch all ihr Likkers, wann’s dun- 
kel is, in’s Haus schaffe. Um acht Uhr 
Owends do sin mei Freinde komme. 
Zuerscht sin die Stammgäscht komme 
und mir hen reiteweg gesiahrt, e we- 

nig zu pichele. Um nein Uhr is der 
erschte Saluhnkieper komme un dann 
is alle Viertelstund noch einer komme. 
Wisse Se, die könne doch nit ehnder 
Jon heim fort, als bis ihr Platz zu is. 
Dis Kohrs hen se all schon e wenig gut 
Jesiehlh wann se komme sin, un do 
hätte sc emol höre solle, was die Brü- 
der mit ihre Nummero 14 Schuhs usf 
Die Stehrweh en Radan gemacht heu. 
Ich sin schuhr gewese, daß sell lee gu- 
tes End nemme wird. Awwer, es 
nacht mich nicks aus, ich gleiche die 
Salnhntiepersch Sell sin Männer, 
vo noch das Herz uff die rechte Seit 
den un wo auch en gewisse Grad von 

Intellitschenz hen misse, sonst könnte se 
so e rispansibbel Bißneß nit konne. 
Wann en Saluhnkieper nit ichmabrt 
ig, dann kann er for Jnttenz am 

Sonndag gar tei Bißneß duhn un 
kann mit all seim Bierche verhungern. 
Well, mei Freinde ware nit von die 
Feind. Mir hen in mei Ruhm e arig 
gute Zeit gehabt, mir hen gedrunke un 

zelunscht un geschmohlt und Tscholiks 
gekräckt un schöne Lieder gesunge, bei 
Galle die Wahls hen ordentlich ge- 
schehkt un schließlich hen mir auch eins 
gedanzt. Uff eemol, do hör-n mer en 

schreckliche Hallen Mer ware all still, 
wie die Weis-then Jch mache die Dohr 
usf un in die Hahl hot mei Ländlehdie 
gelege un hot die Fitz gehabt. Do sin 
Jll’ mei Freinde sortgeschniekt un ich 
hen mich in mei Bett gelegt un hen die 
alte Lehdie in die Hahl liege gelosse. 
Am annern Morgen do hot mich mei 
Ländlehdie e Noht geschickt, daß ich 
noch de nämliche Dag mnhfe müßt. 
Jch geb nicks drum, hilahs s iön war’å 
doch. 

Juhrs truhlie 
Mike Habersacl. 

———. 

—- Ein schweres Eisen- 
bahnungliick hat sich bei Welshampton 
in England ereignet. Ein von Bar- 
mouth nach Oldhatn fahrender, mit 
zwei Locomotioen bespannter Zug, 
auf dem sich eine von einem Aussiuge 
yetmkehrende Sonntagsschule befand, 
entgleiste aus- einer bisher noch nicht 
bekannten Ursache. Fast alle Wagen 
kamen aus dem Gekeife, doch wurden 
ein Wagen erster Klasse nnd ein Cor- 
rirorresagen in der Mitte des Zuges be- 
sonders beschädigt Der erstere fiel in 
ein Niibenfeld und zog zwei andere 
«;.«—.’a,«en mit sich. Der Zug fuhr sehr 
sahnle nnd als er e:!tgleis:e, war das 

Geräusch so stark, das-, man es Z Mei- 
len weit hörte. Von 800 Passagieren 
wurden mindestens- 14 getödtet Und 
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entsetzlich Eine junge Dame lag todt 
Unter einem zerschxnetterien Wagen; 
ihr Bräutigam, der neben ihr gesessen 
l,atte, kam unverletzt davon. Jn dem- 
selben Gouv-«- wurden zwei andere Per- 
sonen getödtet. Eine Frau MAX-, die 
ebenfalls getödtet wurde, hatte ein gro- 
Jszes Stück Glas in der Brust. Die 
Beamten sind iiber den Grund der Ent- 
aleisung verschiedener Ansicht: die 
Einen meinen, daß die Schienen durch 
die große Hitze verbogen morden scien, 
während die Anderen glauben, daß ein 
Lichsenbruch an einem der Waggons 
vorgekommen sei. Lokomotivführer 
nnd Schmssner sind un erleizt geblie- 
ben. 

« 
Gegen Ungeziefer auf 

K o se n. Ein einfaches und häufig 
ANDRE-Leicht zu beschaffendes Mit- 
irr geizen angeht-Her un awer louu 

vielleicht manchem Rosensrcundc will- 
kommen sein. N xkan samnile alle Ci- 
k, creenstL immcl und sonsti»en Tabaks- 
rufe-U ans der Pfeife, ohne Asche, in 
e: n Gefäß mit einem Deckel, beaieße 
zu se LU falle öfter mit der Flüssigkeit 
a::2·- den-: Pfeifenabgusz und lasse im- 
nxce alles zusammen, unter mehrmali- 
sein Turrhniischem gut austrocknem 
darauf zerreibe man diesen Tabak zu 
einem seinen Siaubmehl; man benutzt 
zu diesem Zweck mit großem Vortheil 
eine adgelegte Pfeffermiihie. Diesen 
Staub nun des Morgens-, wenn die 
Blätter noch betaut sind, auf nnd un- 

ter dieselben gesprifzt, vertreibt und 
vernichtet, ohne den Pflanzen selbst ir- 
gendwie zu schaden, alles Ungeziefer 
ans denselben, und was von den Blät- 
tern auf die Beete absällt, säubert diese 
von Grdslöhen und anderem Ungezie- 
ser. Eine Spritze, wie man sie im 
Hause zum Zerstäuben des Insekten- 
PutverLJ gebraucht, würde auch hier vor- 

großem Nutzen seit-» 
—Wissenschaft ———ein Se- 

g e n. Ein Professor des Sansirit 
pflegt trotz der nächtlichen Scenen sei- 
ner temperamentvollen Gattin, stets 
spät nach Hause zurückzukehren. —- 

,,Wie kommt es nur«, srägt ihn einst 
am Stammtisch sein alt - griechischet 
College, der zugleich sein Corridornach- 
bar, »daß Du bei all’ den Beleidigun- 
aen Deiner Frau so ruhig bleiben 
kannst?« —- »O«, versetzte der Gesrag- 
te, »ich bin gewohnt, die Wurzel der 
Wörter im Sanskrit zu suchen. Leider 
kann ich in der Eile nicht alle von mei- 
ner Frau gebrauchten Ausdrücken fest- 
halten. Du mußt aber zugestehen, lieber 
College daß namentlich die nn größten 
Pathos gesprochenen Schlußworte der 
C: ahe, wie Lump, Rabenvater, Scheu- 
sal u. s. w. das größte philogische Jn- 
tercsse bieten!« 


